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des „ G r ü n d e r s " der Gesellschaft, mit allgemeiner Zustimmung verlieh. (Mit­
theilungen, I. S. 56). Fortwährend pflegte Schmidt die Interessen der Höhlen­
forschungen , während er noch die Stelle eines Actuars der Kaiserlichen Aka­
demie der Wissenschaften bekleidete, und später, seitdem er im Herbste 1857 
die Stelle eines Professors der Geographie an dem k. k. Josephs-Polytechnicum 
angetreten hatte. Aus diesem neuen Mittelpunkte gab im Jahre 1858 die That-
kraft hochgeehrter Männer, der Freunde S c h m i d l , P e t e r s , K e r n e r , Wa st­
i e r Veranlassung, unter der Aegide des damaligen General-Gouverneurs von 
Ungarn, S e i n e r k a i s e r l i c h e n Hoheit des durchlauchtigsten Herrn E r z ­
h e r z o g s A l b r e c h t , zu der Forschungsreise in „das Bihar-Gebirge", unter 
welchem Titel erst kürzlich der Beisebericht mit Subvention der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften erschienen war. Unter unseren näheren Freun­
den und Arbeitsgenossen nicht-ungarischer Nationalität war es ihm beschieden 
gewesen, auf seinem Standpunkte auszuharren, bis eine höhere Waltung den 
Schluss aussprach. Noch vor kurzer Zeit hatte ich dem in so vielen Fällen 
erfolgreichen Quellenforscher Abbe Ricfiard ein Schreiben an Schmidl mit­
gegeben, der ihm so manche Aufschlüsse über den unterirdischen Lauf der 
Recca geben konnte, den er sorgsam erforscht, und von welchem die Sage 
verbreitet war, erst Abbe R icha rd habe ihn entdeckt. Mit unserem verewigten 
Freunde erlosch uns eine eigenthümliche Specialltät der Forschung, die der 
Höhlenwelt. Möchten sich jüngere Kräfte in dieselbe neuerdings einleben, nicht 
ohne einen neuen Zweig anzuknüpfen, den der Forschung nach Resten mensch­
licher Bewohner aus den hoch-archäologischen Zeiträumen." 

Als erste eigentliche Vorlage des Abends wurden schon vor Beginn der 
Sitzung die aufgestellten Jaegermayer ' schen Alpenphotographien von den 
versammelten Herren besichtigt. Der Vorsitzende ladet zu weiterer Besich­
tigung ein. „Der Erfolg gebietet. Wir haben seiner Zeit die schönen Photo­
graphien der Herren „Bisson Fr e r e s " bewundert, und mancher Freund 
wünschte in gleicher trefflicher Darstellung die wohlbekannten heimischen 
Gestalten aus unserer eigenen Alpenwelt uns vorgeführt zu sehen. Seit dem 
13. October, der ersten Sitzung der k. k. geographischen Gesellschaft, war 
unseren Mitbewohnern von Wien mehrfach dieser Hochgenuss geboten, in der 
photographischen Gesellschaft, im Gewerbeverein, im Alpenverein, im Verein 
der Mittelschulen, noch zuletzt theilweise in der von Herrn Paul P r e t s e h im 
grünen Saale der Kaiserlichen Akademie veranstalteten Ausstellung von Photo-
galvanographien. Mit innigem Vergnügen lade ich die hochgeehrten Herren auch 
in unserer heutigen Sitzung ein, die reiche Anzahl von 86 grossen photographi­
schen Blättern, in einem Album gesammelt, aus der Umgebung von Heiligen­
blut, dem Grossglockner, Gastein, näher in Augenschein zu nehmen. 

Wir verdanken diesen Genuss dem Unternehmungsgeiste des Herrn Gustav 
J a e g e r m a y e r und seinen Geschäftsgenossen, welche die Unternehmung der 
Aufnahme im verflossenen Sommer und die Gewirinung der Bilder durchgeführt. 
Zu dem verbindlichsten Danke bin insbesondere ich selbst den hochgeehrten 
Herren dafür verpflichtet, dass ich noch während der Bildung der Subscription 
für die Ausführung zur Theilnahme eingeladen wurde. Billig standen bei der­
selben die Herren'des Alpenvereines Dr. v. R u t h n e r , T ü r c k , Grohmann 
voran nebst den Unternehmern drei J a e g e r m a y e r , Reische l . Meine Theilnahme 
war eigentlich in den Arbeiten der k. k. geologischen Reichsanstalt gegründet, 
welche jeder Forschung, jedem Erfolg neue Grundlagen gewährt, während 
sie doch bei umschriebener Dotation nicht überall nach Lust selbst zugreifen 
darf. Zu den oben erwähnten kommen noch die Herren Rudolph v. A r t h a b e r , 
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Graf Victor Wimpffen , Ad. Obermüller , Vinc. Dutschka, Arthur Frei­
herr v. Hohenbruck. 

Innigst freute ich mich am 18. Juni den hochgeehrten Namen des Herrn 
Grafen Franz v. Meran zu erblicken, in treuer, unauslöschlicher Erinnerung 
an unseren wohlwollenden Erzherzog Johann. Dazu die Freiherren Heinrich 
v. Dobblhof, G. v. Friesenhof , die Herren S i n g e r und Nekola. Der 
beantragte Plan, die Tauernkette nördlich und südlich vorzunehmen, wurde 
eingehalten. Anregende Berichte liefen während der Monate Juli und August 
in Wien ein. 

Noch, als die Bilder ohne Schrift gewonnen waren, wurde mir persönlich 
der Genuss, die dem Nordabhange folgenden noch in Dornbach zur Ansicht roit-
getheilt zu erhalten. Die erste Vorlage in einer unserer Sitzungen war uns 
von Herrn Jaegermayer zugedacht, aber unsere Sitzungen hatten überhaupt 
noch nicht begonnen. Wohl bin ich verpflichtet, ihm heute meinen Dank dafür 
auszusprechen. Nicht mit geringerer Theilnahme betrachten wir nun die Bilder. 

Wir hüben in diesen Bäumen zu verschiedenen Zeiten, so wie später in den 
Sitzungen der k. k. geographischen Gesellschaft die wahren Kunstwerke, die 
classischen Aquarelle eines Thomas Ender bewundert, die fesselnden Farben­
töne der Erscheinung in ihrem Gesammt-Eindruck für die dargestellten Gegen­
den. Hier haben wir keine Farbe, blos Licht und Schatten, und doch ergreift 
das photographische Bild den Geist des Beschauers nicht minder mächtig. Es 
ist die Natur der „Urkunde", welche diesen Reiz ausübt. Nach drei Richtungen 
sind diese photographjschen Bilder unschätzbar, für den landschaftlichen, eigent­
lich künstlerischen Eindruck, für das Studium der natürlichen Verhältnisse, hier 
insbesondere der Gletscher, und für ethnographische Gegenstände die Werke 
des Menschen, also für Kunst, Natur und Geschichte — „Nichts ist verloren, 
getreu hat es" — das Licht uns — „bewahrt". Dort schwelgen wir in Farbe und 
Erscheinung, hier gründen wir uns auf den Ernst der That. Hohes Gelingen be­
zeichnen dieJaegermaye r'schen Bilder, sie sind ganz den schönsten der B i s s o n-
schen ebenbürtig. Sie sind vielfach in ihrer Trefflichkeit anerkannt worden. Ich 
darf hier wohl des Beifalls von Al lerhöchster Stelle gedenken, welcher Herrn 
Jaegermayer die auszeichnender kaiserliche Medaille „Viribus unitis" verlieh, 
so wie des Beifalls S e i n e r kaiserl ichen Hoheit des Durchlauchtigsten 
Herrn Erzherzogs Rainer, in beiden Fällen auch materiell durch Anweisung 
der Beträge für vollständige Exemplare des Albums bekräftigt. Möchten diese 
bereits gewonnenen Erfolge der Beginn einer reichen Ernte für Unterneh­
mungsgeist, Kenntniss und Thatkraft sein, und möchten sich dem einen ersten 
Unternehmen noch viele spätere anreihen." 

Herr k.k. Bergrath Fr. Ritter v. Hauer brachte eine Reihe von Geschenken 
zur Ansicht, welche der k. k. geologischen Reichsanstalt in der letzteren Zeit 
übermittelt wurden. 

Vor Allem ist darunter zu erwähnen eine prachtvolle Marmorplatte aus den 
Steinbrüchen bei Adneth, 44 Zoll lang, 27 Zoll breit, eine Gabe des Herrn Justin 
Robert in Oberalm, dem wir für freundliche Mittheilung mannigfaltiger Gegen­
stände aus der Umgehung seines Wohnortes schon wiederholt zu bestem Danke 
verpflichtet waren. Der Marmor der gedachten Platte ist theils grau, theils roth 
gefärbt. Zu seiner besonderen Zierde dienen zahlreiche Durchschnitte von 
Korallenstöcken, welche das Gestein, als zur Abtheilung der Lithodendronkalke 
gehörig, charakterisiren. Unter dem rothen Adnether Liaskalk lagernd, gehört 
dieser Lithodendronkalk wohl schon zu den Gesteinen der rhätischen For­
mation. 


